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Am 1. Weihnachts-Feiertage.

Den 25. Dezember 1864.
Sct. Nikolai - Pfarrkirche.

Vormittag: Herr Domherr Propst Müller.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Lüv. Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger Dr. MolSborn.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Consbruch. 
Nachmittag: Herr Prediger Consbruch.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Rhode.

Evangelisch-lutherische Gemeinde. 
Mühlenstraße No. 6.

Am t. Weihnachtsfeste: Vormitt. 9 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. 
Am 2. Weihnachtsfeste: Vormitt. 9 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. 
Am 3. Weihnachtsfeste: Vormitt.9Uhr. Nachmitt. 2 Uhr.

Freitag Abends 7^ Uhr. 
Mennoniten - Gemeinde. 

Im Bethause an der Reiferbahn. 
Vormittags 9jl Uhr: Gottesdienst.

Am 2. Weihnachts-Feiertage.
Den 26. Dezember 1864.

Sct. Nikolai-Pfarrkirche. 
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf. 
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Prediger vr. Lenz.
Nachmittag: Herr Superintendent Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger L,ic. Nesselmann. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Wolsborn. 
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Consbruch. 
Nachmittag: Herr Prediger Consbruch.

Liturgische Andacht.
Neformirte Kirche.

Krankheitö halber kein Gottesdienst.

Die Volksstimwung und die 
Nachwahlen.

(Aus der „Provmzial-Correspondenz.")
Die demokratischen Blätter, welche sich vor 

einigen Wochen dahin geäußert, daß die Triumphe 
unseres Heeres „an der eigenen Bevölkerung so 
spurlos vorübergehen, wie es in der Geschichte 
aller Länder ohne Beispiel sei", — bleiben auch 
jetzt noch bei solchen dreisten Behauptungen ste- 
hen, und während ihre Parteigenossen in Eisenach 
selber eingestanden haben, daß „ein Umschwung 
in den preußischen Verhältnissen eingetreten sei", 
geben sich die Blätter bei uns die verzweifeltste 
Mühe, um darzuthun, daß von einem Umschwung 
in Preußen nicht die Rede sein könne. — Als 
Beweis dafür, berufen sie sich besonders auf 
den Ausfall einzelner Neuwahlen für daS Ab­
geordnetenhaus (in Magdeburg, Crefeld u. s. w.), 
Lei welchen allerdings mit ebenso großer Mehr­
heit wie früher Oppositionsmänner gewählt wor­
den sind. Daraus folgern die fortschrittlichen 
Zeitungen mit großer Siegesfreude, daß die 
Ereignisse und Erfolge des letzten Jahres auf 
die Stimmung des preußischen Volkes in Betreff 
der inneren Angelegenheiten gar keinen Einfluß 
gehabt haben, und daß die Hoffnungen, die man 
sich Seitens der Regierung auf eine Aenderung 
der Stimmung mache, ganz irrig seien. — In­
zwischen hat freilich der Einzug der siegreichen 
Truppen iu Berlin durch die Begeisterung des 
gesummten Volkes, durch das Verhalten der 
städtischen Behörden und durch den wahrhaft 
Überwältigenden Eindruck der ganzen Siegesfeier 

unwiderleglich gezeigt, wie sehr Diejenigen das 
preußische Volk verkennen und verläumden, welche 
ihm eine Gleichgültigkeit gegen unsere Triumphe 
aus innerer Verstimmung nachsagen.

So sehr jedoch die Regierung nach solchen 
erfreulichen Anzeichen überzeugt sein darf, daß 
die ruhmvollen Ereignisse der letzten Zeit eine 
heilsame Wirkung auf die Herzen des Volkes 
geübt haben, daß die Thaten unseres Heeres 
das Urtheil des preußischen Volkes über die 
Militairfrage geläutert und die Erfolge unserer 
Politik die öffentliche Meinung vielfach günstig 
umgestimmt haben, — so ist die Regierung doch 
gewiß nicht der Täuschung verfallen, daß 
hierdurch alsbald auch eine erhebliche Aenderung 
in der Stellung der Fortschrittspartei und in 
Allem, was mit dem Parteitreiben unmittelbar 
Zusammenhänge, eingetreten sei. — Die Ziele 
des Parteiwesens sind eben ganz anderer Art, 
als daß auch die rühmlichsten Erfolge der preu­
ßischen Politik, auch die herrlichste Bewährung 
des KriegsheereS im Stande wären, die eigent­
lichen Parteileute zu bekehren. Wo und inso­
weit das Parteitreiben die Gemüther um­
strickt und befangen hält, wird vielmehr jeder 
Aufschwung und jede Wirkung des Patriotis­
mus absichtlich und geflissentlich dar­
niedergehalten.

Deshalb hat unsere Regierung auch ganz 
gewiß nicht gehofft, noch hoffen können, daß von 
den bisherigen Wahlmännern im Allgemeinen 
jetzt andere und bessere Wahlen als früher ge­
troffen werden würden. Diese Wahlmänner sind 
ja von den Parteiführern aller Orten eben als 
die willfährigsten Werkzeuge der Fortschrittspar­
tei ausgesucht worden: ihr Beruf zum Wahl­
mann bestand großentheils nicht etwa in dem 
Ansehen und Vertrauen, das sie sonst unter ih­
ren Mitbürgern genießen, sondern einzig und 
allein darin, daß sie den demokratischen Führern 
eben als die sichersten Leute für ihre Parteizwecke 
erschienen. Seitdem aber sind die einzelnen Wahl­
männer in der demokratischen Wahlgenossenschaft 
zumal in größeren Städten vollends so gut ein- 
ge schult und festgemacht worden, daß es fast 
unmöglich ist, von ihnen zu erwarten, vaß sie 
sich von den Banden des Parteiwesens und von 
der Leitung der Parteiführer wieder frei machen 
sollten. Selbst für Solche, die im Herzen Et­
was von patriotischem Danke gegen die Regie­
rung verspüren, gehört eine Selbstständigkeit des 
Geistes und des Charakters, wie sie in jenen 
Kreisen selten zu finden ist, dazu, um sich von der 
Gewalt des Parteigetriebes wieder los zu machen.

Die jetzigen Wahlmannschaften sind 
daher im Ganzen und Großen nach 
der wohlbegründeten Ueberzeu­
gung der Regierung nicht der Aus­
druck der wirklichen Stimmung des 
preußischen Volkes, sondern nur das Er­
gebniß des Parteiwesens, welches den 
wahren Volksgeist trübt und nicht zum reinen 
Ausdruck gelangen läßt.

Und dennoch haben die neuesten Erfah­
rungen über alles Erwarten hinaus gezeigt, daß 
selbst an diesen Wahlmannschaften die Ereignisse 
und Erfolge dieses Jahres und der darauf be­
ruhende „Umschwung in den preußischen Verhält­
nissen" nicht wirkungslos vorübergegaugen sind.

Unter sechs Neuwahlen, welche in den letzten 
Wochen stattgefunden haben, sind nur drei im 
Sinne der Fortschrittspartei ausgefallen, dagegen 
sind an zwei Stellen (in Pr. Ehlau und in Mors) 
statt früherer liberaler Abgeordneter jetzt entschie­
dene Konservative gewählt worden; in einem 
dritten Wahlbezirk aber (in Bromberg) war die 
Fortschrittspartei genöthigt, ihren eigenen Kandi­
daten fallen zu lasten und einen gemäßigten Alt-. 
Liberalen, welcher sich ausdrücklich für die Armee- 
Reorganisation ausgesprochen hatte, zu wählen, 

' um nur die Wahl eines entschiedenen RegierungS-

Kandidaten zu verhindern. — Aber auch iu den­
jenigen Bezirken, wo die Fortschrittspartei die 
Wahl ihrer Leute durchgesetzt hat, haben doch 
die schriftlichen und mündlichen Kundgebungen 
der Kandidaten den Beweis geliefert, daß selbst 
dort „der Umschwung" sich entschieden geltend 
macht. Die jetzigen Wahlreden sind durch ihre 
gemäßigte und zahme Sprache himmelweit ver­
schieden von den stolzen und siegesbewußten frü­
heren Reden, offenbar weil die Parteiführer, und 
Kandidaten sehr gut wissen, daß selbst bei ih­
ren sorgfältig ausgesuchten und streng einge- 
schulten demokratischen Wahlmännern die gro­
ßen Ereignisse dieses Jahres eine bedeutende 
Wirkung hervorgebracht haben. — Vollends aber 
wissen die Parteiführer sehr gut, daß im Volke 
selbst die Thatkraft und die Erfolge der Regierung 
einen Umschwung zum Besseren angeregt haben.

Die Regierung wird ihrerseits die vorläufige 
Kraft dieses Umschwungs gewiß nicht in Selbst, 
täuschung überschätzen, ihr Bestreben wird viel­
mehr noch ferner mit aller Fürsorge darauf ge­
richtet sein müssen, durch eine weitere feste 
und klarbewußte Politik nach außen 
wie nach innen den begonnenen Umschwung 
zu fördern und reifen zu lasten, um, gestützt 
auf vie wachsende Macht einer gesunden Volks­
überzeugung, den von allen Patrioten ersehnten 
Frieden im Innern vollends wieder herzustellen.

Sollten die Parteibestrebungen da­
gegen die Erfüllung dieser Hoffnung 
fortgesetzt vereiteln wollen, so würde 
die Regierung, wenn Zeit und Stunde 
gekommen ist, in der erstarkten wahren 
Volksstimmung sicherlich auch die Kraft 
finden, um dem Unwesen solch' unpa- 
triotischen Treibens zum Segen des 
Vaterlandes endlich durchgreifend ein 
Ziel zu setzen.

Schleswig - HolsLeilfische Angelegenheiten.
Die Verwaltung der preußischen und östrei­

chischen Civilkommistarien in den Elbherzogthü- 
mern ist nunmehr allseitig in Wirksamkeit getreten. 
— Dieselben haben gewlß Recht daran gethan, 
weitere nutzlose Erörterungen kurz abzuschneiden, 
dabei aber bestimmt anzndeuten, daß eine Erneue­
rung gewisser Kundgebungen in der bisherigem 
Art und Form fernerhin nicht zulässig sein würde. 
— Von den Freunden der Augustenburgischen 
Sache wird inzwischen mit ungeduldiger Hast aus 
eine schleunige Entscheidung über den künftigen 
Besitz derHerzogthümer hingedrängt und der jetzige 
Zustand als ein unleidlicher dargestellt. Dieselben 
werden sich jedoch darin finden müssen, daß die 
schließliche Entscheidung ohne überstürzende 
Eile mit allseitiger besonnener Erwägung 
der wirklichen Interessen derHerzogthü­
mer, Preußens und Deutschlands vor­
bereitet werde.

Die beiden Großmächte, welche Schleswig- 
Holstein befreit haben, befinden sich im unange­
fochtenen vorläufigen Besitz des Landes. Die 
einstweilige Regierung, welche sie für die verei­
nigten Herzogthümer eingesetzt haben, wird sich 
gewiß durch ernste Fürsorge für die Landes-Jn- 
teresfen, durch Gerechtigkeit und Milde eben so das 
Vertrauen und die Liebe der Bevölkerung in Hol­
stein zu gewinnen wissen, wie dies nach allseitigem 
freudigen Zeugniß seither schon in Schleswig der 
Fall gewesen ist. Mit um so ruhigerer Zuversicht 
können die beiden Mächte ihre weiteren gemein­
samen Entschließungen in Betreff der Zukunft der 
Herzogthümer in die Wege leiten.

Eme Aenderung des Besitzstandes kann 
gegen den Willen der beiden zeitweiligen Be­
sitzer unter keinen Umständen herbeigeführt 
werden, und die Preußische Regierung wird 
ihrerseits zuverlässig in keine Aenderung 
willigen, bei welcher nicht die Interessen 
Preußens und die damit zusammenfal­
lenden Interessen Deutschlands voll­
ständige Befriedigung finden.

Bei den weiteren Verhandlungen über die 
künftigen Verhältnisse der Herzogthümer Schles­
wig und Holstein kommt, wie bereits öfter erwähnt, 
die Prüfung der mehrfach erhobenen Erbansprüche 
in ernsten Betracht. Eine Prüfung auf ausdrück­
lichen staatlichen Anlaß hat seither noch nirgends 
stattgefunden; vielmehr sind bisher nur Seitens



begründetes

einiger der Betheiligten Parteischriften von ein­
zelnen Gelehrten oder juristischen Fakultäten ver­
anlaßt und sodann in öffentlichen Blättern mit­
getheilt und besprochen worden. — Die preußische 
Regierung wird daher in gewissenhafter Vorbe­
reitung ihrer demnächstigen weiteren Stellung zur 
Lösung der schleswig-holstein'schen Frage zuvör­
derst sich selbst ein festes, staatsrechtlich 
begründetes Urtheil über die Berechtigung 
und die Ausdehnung der verschiedenen in Betracht 
kommenden Erb-Ansprüche bilden müssen. Zu 
diesem Zwecke werden zuvörderst die preußi­
schen Kronsyndici zur Abfassung eines Gut­
achtens über alle mit der Erbfolge in den Her- 
zogthümern zusammenhängenden Fragen veran- 
laßt werden.(Pr.-Corr.)

Preußen.
Berlin. Eine Königl. Kabinetsordre vorn 

18. Dezember beauftragt das Staatsministerium, 
Sorge dafür zu tragen, daß den Beamten oder 
Amts-Aspiranten, welche im letzten Feldzuge als 
Landwehr-Offiziere in den Militärdienst berufen 
worden, der Wiedereintritt in ihre frühere Lauf­
bahn möglichst erleichtert werde.

— Für die Hinterbliebene Familie des Pio­
niers Carl Klinke aus Hornow im Kreise Sprem- 
berg sind im Ganzen 4257 Thlr. eingekommen.

* — Bekanntlich stimmten am Bundestage, 
bei der Abstimmung über die preußisch-östreichi­
sche Vorlage wegen Räumung Holsteins durch die 
sächsisch-hannoverischen Truppen, 6 Bundesstim­
men dagegen. Diese Meinung blieb zwar in der 
Minorität, doch ist damit ein Fingerzeig gegeben, 
wie wenig Sicherheit vorhanden ist, daß nicht 
durch eine Coalition von Mittel- und Kleinstaa­
ten einmal eine Majorität für bundesrechtswidrige 
Beschlüsse erzielt werde. Unsere Regierung hat 
es deshalb für ihre Pflicht gehalten, solch" einer 
Eventualität gegenüber bei Zeiten ihre Entschlüsse 
kund zu thun und hierdurch den Gefahren eines 
Konfliktes vorzubeugen. Gleich an dem Tage nach 
der betreffenden Abstimmung des Bundestages hat 
das preußische Kabinet den Staaten, welche der 
Kompetenz des Bundestages eine den rechtlichen 
Voraussetzungen nicht entsprechende Ausdehnung 
hatten geben wollen, zu wissen gethan, daß es 
unter keinen Umständen gewillt sei, Uebergriffe in 
die Befugnisse zu dulden, die es in Gemeinschaft 
mit Oestreich durch den Frieden vom 30. Oktober 
erworben. Sollte es je gelingen, eine Majorität 
des Bundestages für derartige Uebergriffe zu ge­
winnen, so würde Preußen dies für einen Bun­
desbruch erkennen und nach der muthwillig herbei­
geführten Schwächung des Bundesrechtes nur noch 
aus seinen Pflichten als Großmacht die Regeln 
für sein ferneres Verhalten entnehmen. — Mög­
lich, daß der neue alte bayerische Premier v. d. 
Pfordten sich stellt, als habe er hieraus den An­
stoß zu seinem neuen Programm genommen. Sein 
altes Programm, um aus Bayern eine Großmacht 
zu machen, bestand bekanntlich in der Trias-Idee; 
das neue besteht in dem Ausscheiden aus dem 
Bunde in Coalition mit den übrigen dissentirenden 
Staaten. Wenn sie es ausführen: desto besser für 
Preußen. Dann gehen sie, und da sie „an Brod 
(an den Schutz Preußens) gewöhnt find", so wer­
den sie bald wrederkommen, und werden dann 
selbst die Bedingungen, die Preußen ihnen stellen 
wird, anbieten müssen. Wenn aber im südlichen 
und mittleren Deutschland sich Stimmen erheben, 
die mit einem französischen Bündniß drohen (wie 
jene „N a t i o n a l v e r e i n s" -Versammlung im März 
1862 zu Alzey den Kaiser Napoleon als den „Be­
freier Deuschlands" bejubelte); so hat Preußen 
den Moment nicht zu fürchten, wo durch solchen 
Verrath die deutsche Frage zu einer europäischen 
wird; daß aber die Mittelstaaten sich gegen die 
Gewißheit, inmitten Mer europäischen Convulsion 
erdrückt zu werden, verblenden, rst in der That 
schwer begreiflich. Immer klarer aber wird, daß 
„die Tage des deutschen Bundes gezählt sind."

— In der Adreß-Angelegenheit haben dw 
Stadtverordneten am 22. d. beschlossen: 1) zu 
bedauern, durch Rescripte des Munsters des In­
nern an Adressen und Deputationen an Se. Ma? 
jestät den König behindert zu sein; behielten sich 
aber vor, bei geeigneter Zeit die Erlaubniß zu 
erwirken, in bisheriger Weise die Bitte um Gehör- 
für Deputationen und Adressen unmittelbar bei 
Sr. Majestät anbringen zu dürfen, ohne daran 
durch Vorprüfung oder Verbot der Verwaltungs­
behörden (soll herßen: der Minister) behindert zu 
werden. (Wo bleibt denn aber da der constitu- 
tronelle Schematismus, die überall erforderliche 
Ministerverantwortlichkeit und der übrige parla­
mentarische Apparat oder Schnickschnack?) 2) Der 
Antrag der Stadtv. Vollgold und Schütze ist hier­
nach als erledigt anzusehen. (Ein so echt fort­
schrittlicher, wie die Katze um den heißen Brei 
herumgehender Beschluß, wie er im Buch steht!)

— Die Börse am 22. war fester gestimmt und 
entwickelte ziemlich reges Leben. Staatsschuld­
scheine 91; Preuß. Rentenbriefe 97.

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen." 
(Eingegangen den 23. Dezbr,, Abends 5b Uhr.)

Berlin, 23. Dezbr. Heute wurde vom Staats­
gerichtshof das Urtheil im Polen-Prozeß gegen 
die Angeklagten verkündigt. Der größte Theil der­
selben wurde freigesprochen, Dw Verurtheilung 
eines anderen Theiles der Angekl, wegen vorbe­
reitender Handlungen zum Hochverrath nach tz, 66, 
des Strafgesetzes erfolgte unter Annahme mil­
dernder Umstände. Gegen keinen der anwe­

senden Angeklagten wurde auf Todes­
strafe noch auf Zuchthaus erkannt. Gegen 
mehrere wurde die Erhebung besonderer Anklagen 
Vorbehalten. Das Urtheil lautet:

Nach den Anträgen des Ober-Staats­
anwalts: auf Todesstrafe gegen die (abwesenden) 
angeklagten (Flüchtlinge): 1) Dzialynski, 2) Guttrh, 
3) Wottniewicz, 4) Skoraczewski, 5) Taczanowski, 
6) Zakczewski, 7) Radecki, 8) Latowski, 9) Jaro- 
czewski, 10) Seyfried, 11) Lukaszewski.

8. Auf Einschließung auf 1 Jahr gegen: 
Zorawski, Mankowski, Czartoryski, Koszutcki, 
Sczanieki, Kurnatowski, Mielecki, Hulewicz, Smit- 
kowski, Zablocki, Moszczewski, Mittelstädt, Mart- 
well, N. v. Sulerzyski, Kalckstein, Callier, Cho- 
tomski, Ketczyuski, Schultz. Auf 11 Jahr: Ry- 
markiewicz, Janochowski. Auf 1j Jahr: Rustejko, 
P.v.Jackowski. Auf2Jahre: Kosinski,Niegolewski.

6. Als genügend entschuldigt werden erachtet 
, die Abwesenden: Laczynski, Sikonski, Swinarski, 

Szoldrskr, und wird das Contumacialverfahren 
gegen dieselben ausgesetzt. In Betreff der abwe­
senden Angekl. Arndt, Bronikowski, Äaraczewski, 
Oppen, Rozycki, Krolikowski werden neue Ver­
handlungen stattfinden. Außerdem wurden zu 1 
Jahr verurtheilt: Roscielski, Ulatowski.

Auf den Antrag der Vertheidigung wurden 
sämmtliche Angeklagte freigelassen, ausgenommen 
Rustejko und Martwell als Ausländer.

Deutsche BundeSstaaten. In Sachen Kur- 
hessens schreibt man der „Köln. Z." aus Berlin: 
In gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen hält man 
für wahrscheinlich, daß die Agnaten des kurfürst­
lich hessischen Hauses sich über einen am Bundes­
tage einzubringenden Antrag, den jetzigen Inhaber 
der höchsten Gewalt in Kurhessen für regierungs- 
unfähig zu erklären, vereinigen werden. (?) Die 
folgenschwere Bedeutung eines solchen Schrittes 
springt in die Augen. Die Ständeversammlung 
will gegen die Minister Anklage wegen Verletzung 
der Verfassung erheben. — Der „Fl.N.Z." wird 
offiziös mitgetheilt: Bayern verfolge eine Aus­
scheidung der Würzburger Regierungen aus dem 
deutschen Bunde und die Bildung einer neuen 
Conföderation unter bayrischer Führung.

Frankreich. Die soziale, d. h. die Arbeiter­
frage tritt in Paris in der Gestalt des Coalitions- 
rechtes und der Arbeitseinstellung immer ernster 
auf die Tagesordnung, und die Presse läßt es 
bereits an Ermahnungen an die Arbeiter nicht 
fehlen. Es gewinnt aber den Anschein, als ob 
diese Frage mit Nächstem die Regierung ernstlich 
beschäftigen dürfte.

Italien. Turin. König Victor Emanuel 
soll, trotz aller offiziellen Dementi's, ernstlich krank 
sein. — In Rom sind 200 polnische Geistliche als 
politische Flüchtlinge angekommen. Eine päpstliche 
Bulle verurtheilt die modernen Irrlehren. — In 
Neapel hat vom 12ten bis 17ten ein furchtbarer 
Sturm gewüthet.

— Aus Rom schreibt man der „Kreuzzeitung", 
daß die Instruktionen des dort erwarteten neuen 
preußischen Gesandten v. Arnim „überaus günstig 
für die weltliche Macht des Papstes" lauten. 
(Das Wiener „Vaterland" sprach kürzlich die An­
sicht aus, daß der Papst jetzt in Preußen seine 
festeste Stütze habe.)

Rußland und Polen. Warschau. Nach­
dem die Insurrektion sich in Raub und Mord 
nahezu erschöpft hat — allerdings kommen einzelne 
Morde noch immer vor —äußert sie sich nur 
mehr noch m Brand, so am 16, d., wo im Statt­
halter-Palais Feuer auskam, das offenbar und 
zwar in derselben Weise angelegt war, wie bei 
dem Rathhausbrande. Und mit Raub, Mord und 
Brand, die sie großenteils an ihren eigenen Lands­
leuten verüben, wähnen diese Wahnwitzigen die 
Freiheit zu erlangen! _________ ________

Weihnachten!
Wie die Kleinen jubeln und jauchzen bei dem 

Zagbex diese- Wortes! Von seinem HimmelS- 
ggrten schwebt daS Christkind nieder auf die Erde, 
uyd so viel der Kinder auch bittend die kleinen 
Händchen quSstrecken, für jedes wird der glän­
zende Lichterbaum angezündet, für jedes ist ein 
Geschenk bereit I — Für jedes? — Dort sitzt 
eine Mutter im kalten, spärlich erhellten Kämmer- 
lein, und neben ihr steht daS kleine Hähnchen 
und schlingt die Aermcheu um den Hals der 
Mutter und streichelt ihre Wangen, und schmei­
chelt so süß: „werde ich auch vom Christind 
Etwas bekommen, wie früher? Der gute Vater 
ist ja jetzt dryben im Himmels der wird gewiß 
für mich das liebe Christkind bitten, nicht wahr?" 
Und die ältere Schwester winkt dem Kleinen, 
stille zu sein, und die Thränen rinnen der Mut­
ter über die abgehärmten Wangen, und ihre 
Hand durchsucht verzweifelnd alle Taschen, aber 
daS letzte Geldstück hat sie auSgegeben für Brot. 
— Und dort jene Kleinen, die frierend in ihrer 
dürftigen Hülle den Christmarkt durchwände u, 
mit sehnsüchtigen Blicken vor jeder Bude stehen 
bleiben, auf die süßen Pfefferkuchen, auf die 
schönen Püppchen und bunten Spielsachen blicken, 
und dann still weinend weiter gehen, weit hinaus 
bis an das Ende der Stadt, immer weiter — 
still ist eS schon ringsum, die Häuser hören auf 
—, aber hier ist eine Mauer, die Thüre ist nicht 

' geschlossen wie bei den Gärten der Zeichen, — 

und sie treten ein, eS ist auch ein Garten, aber 
für arm und reich, und dort in der Ecke ist ein 
Hügel, und unter jenem Hügel — still, still! 
Stört die Kleinen nicht in ihrem weinenden Ge­
bet, sie knieea am Grabe der Mutter. — — 
Nein, nicht für jedes der Kinder ist der glän­
zende Lichterbaum angezündet, nicht für jedes ist 
ein Geschenk bereit, — viel Kleine ließ das Christ­
kind Euch übrig, und viel Dürftige, auch Alte, 
Schwache, auS deren vielgeprüften Herzen die 
Freude von der Noth längst verdrängt worden. 
Es ließ sie Euch, die Ihr Güter der Erde be­
sitzt, daß Ihr dafür ein HimmelSgut eintauschen 
möget, das Glück, Verlassenen Freude zu be­
reiten, den Lichtstrahl des WeihnachtSfesteS in 
dunkele Hütten zu tragen! Ihr, die Ihr glücklich 
seid, denket der Armen! Heiliger, edeler, verklär­
ter wird Euer Glück Euch zurückstrahlen aus 
Freudenthränen, die Ihr fließen machtet! Euer 
Glück, es wird vorübergehen wie ein Hauch und 
verschwinden wie ein Traum. Aber die Thrä­
nen der Freude, die Ihr bekümmerten Augen 
und Herzen entlocktet, sie sind dauernder und 
auch schöner als die glänzendsten Edelsteine. — 
Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus 
dem wir nicht vertrieben werden können. Das 
sind die Glocken aus dem versunkenen Kirchlein 
Eurer Kindertage, daS sind die Glocken, die er­
klingen am Weihnachtsabend, — hier laut und 
freudig, dort matt und schmerzlich. — Wohl 
dem, welchem daS Glück zu Theil geworden, den 
SchmerzenSton zu lindern, umzuwandeln in den 
Klang der Freude, und dreimal Wohl ihm, wenn 
er dieses Glück erkennt und übt!

Aus der Provinz
i f Danzig. In Betreff des Einzuges unseres 

am Mittwoch aus dem Kriege zurückgekehrten 3ten 
Garde-Regiments z. F. müssen wir die Leser auf 
den ausführlichen Bericht der „Westpr.Ztg." ver­
weisen. Der Empfang war ein allgemein herzlicher 
und herzerhebender, und die Einwohnerschaft hatte 
Alles aufgeboten, denselben recht feierlich und 
freundlich zu machen. Bei der Begrüßung des 1. 
Bataillons, welches Morgens gegen 9 Mr eintraf, 
hielt auch Herr Oberbürgermeister v. Winter eine 
Rede „als Vertreter dieser Stadt und im Namen 
der Bürger und des Comitä's, das sich für den 
festlichen Empfang gebildet", in welcher derselbe 
zwar von „den gewaltigen Erschütterungen des 
Handels unserer Stadt durch die Kriege" sprach, 
jedoch „die allgemeine Landestrauer" diesmal un-

, erwähnt ließ. Dem Tagesschmuck der Häuser an 
' Fahnen, Flagaen rc. gesellte sich am Abend eine 

Illumination bei, so brillant, so allgemein, wie 
Danzig sie seit lange nicht gesehen, und mit einer 
Menge Transparents patnotischen Inhalts aus­
gestattet. Das Fest des Preußischen Bolksvereins 
findet am 27. d. statt.

! , Kulm. Wir theilten (in No.102.) schon mit, 
daß dem Bischof von Culm Herrn vr. v. d. Mar- 
wy m Anerkennung seiner Haltung während des 
polnischen Aufstandes der rothe Adlerorden 1. Kl. 
verliehen worden ist. Die Königl. Kabinetsordre, 
welche den Orden begleitete, lautet folgendermaßen:

„Sie haben, hochwürdiger Bischof, unter Ver­
hältnissen, deren mannigfache Schwierigkeiten Mir 
nicht entgangen sind, Ihres wichtigen Amtes mit 
weiser Besonnenheit eben so sehr, als mit kräfti­
ger Handhabung der Ihnen verliehenen Gewalt

> gewartet. Eingedenk des Gebotes, dem Kaiser zu 
geben, was des Kaisers, und Gott, was Gottes

1 ist, haben Sie an Ihrer stelle, als ein getreuer 
Hirt, dazu mitgewirkt, von der Ihrer Leitung cm-

' vertrauten Diözese manches Uebel, mit dem straf- 
! Würdiger Frevelmuth und verbrecherischer Leicht­

sinn dieselbe bedrohten, fern zu halten. Sie ha­
ben sich dadurch den Dank des Vaterlandes und 
die Anerkennung aller redlichen Patrioten verdient. 
Es gereicht Mir zu besonderer Genugthuung, Ih­
nen denselben ausdrücklich zu erkennen zu geben, 
und Ihnen zugleich die erste Klasse Meines Or­
dens vom Rothen Adler zu verleihen, dessen 3n- 
signien Sie hierbei empfangen. Mit dem Wunsche, 

> daß es Ihnen unter göttlichem Gnadenbeistande 
vergönnt sein möge, Ihres segensreichen Berufes 
noch lange zu Pflegen, verbleibe ich Euer Hoch­
würden Wohlgeneigter Wilhelm.

> Berlin, den 7. Dezember 1864."
l Thorn. (Eingesandt.) Wie die Stettiner 

„Bötsenzeitung" berichtet, hat der hiesige Hand­
werker-Verein nach dem Vorgänge anderer Vereine 
eine Lebensversicherungs-Abtheilung errichtet und 
für dieselbe durch Vertrag eine Verbindung mit 
der Lebens - Versicherungs - Aktien - Gesellschaft 
„Germania" in Stettin hergestellt.

, Rosenberg, 20.Dezember. (Gr.G.) Heute 
wurde vor dem hiesigen Kreisgericht ein seltener 
Fall verhandelt. Acht Bewohner von Dt. Eylau, 
worunter mehrere Kaufleute, waren angeklagt, am 
Abend des 19, Mai dem Pfarrer Grall eine 
Katzenmusik gebracht zu haben. Das Zeugenver- 
hkr stellte so viel fest, daß Jeder der Angeklagten 
vom Gerichtshöfe zu einer Strafe von 5 Thlrn.

' verurtheilt wurde.
ll. Von der polnischen Grenze. Im 

Strasburger Krene grassiren seit einiger Zeit die 
Pocken in sehr bedenklicher Weise. Da dieser 
Seuche schon viele Opfer erlegen sind, ist die un-



sie sich wiederholt im Gewandhause und zwar in 
Partieen hören lasse, die ihr Gelegenheit bieten, ihre 
Eigenschaften noch schlagender documentiren zu 
können. — Mit dieser Nachricht vereinigen wir die 
Bemerkung, daß Fräul. P. um die Osternzeit ihre 
Vaterstadt zu besuchen gedenkt und daß anderweitig 
verbreitete Mittheilungen über ihre Stimme und 
über eine nahe bevorstehende überseeische Kunst- 
reise dem Gebiete der Erfindungen angehören...........

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.
Kurze Hinterftraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Freie religiöse Gemeinde.
Lange Hinterftraße No. 13.
Am 1. Weihnachtsfeiertage.

Vormitt. 10 Uhr: Vertrag von Herrn Prediger Rädisch.
Für die armen Wittwen auf dem Anger 

sind bei der Expedition d. B. eingegangen: 
1) Ungenannt 5 Thlr., 2) Von I. B. 15 
Sgr., 3) M. M. 10 Sgr., 4) P. 5 Sgr. 
Zusammen 6 Thlr.

Todes - Anzeige.
g Nach schwerem Krankenlager entschlief
8 uns heute Nachmittags Uhr unser ge- 
ö liebtes ältestes Töchterchen Emma.
I Solches zeigen tiefbetrübt an 

M. Laudon nebst Frau
Elbing, den 23. Dezember 1864

Der Kreis Lehrer-Verein 
versammelt sich Mittwoch den 28. d Mts , 
Vormittags 10 Uhr, im Saale der Herren 
Stadtverordneten.

Oratorium: Die Schöpfung^ 
Probe: Montag den 26. d, Mittags 11i Uhr. 

Stadt-Theater in Elbing. 
Sonntag den 25. d.: Bei aufgehobenem

Abonnement: Zum dritten Male: „Or­
pheus in der Unterwelt. ' Burleske 
Operette in 4 Akten von Hektor Cremieux. 
Musik von I. Offenbach.

Montag den 26. d.: Bei aufgehobenem 
Abonnement: „Graf Effex." Trauer­
spiel in fünf Akten von Heinrich Laube.

Dienstag den 27 d: Bei aufgehobenem 
Abonnement: Zum ersten Male neu: 
„Moderne Vagabunden." Origi­
nal-Posse mit Gesang und Tanz in drei 
Akten und acht Bildern von E. Jacobson 
und D. Haßlein. Musik von G. Michaelis.

MlttHvoek ü«» 28 VsovnLbvr v, 
7 Ulkrr

im Mv88ell8LaIe äm M'Kei'l'e^oul'ee. 
ßll. un6 tetLtvs Abonne­
ment» -8inkoni6 - Convert

«»»»>:
1) Ouverturv „>VLItwIm Ull" v. Ko88im. 
L) Oorwort - 8tüok für ckss kianoforte mit

Lexleitunß ckes Orebosters v. 0. U. v.

3) Ouvertüre ?ur „Lsuberllöte" v. Uorart.
4) 8mlvnje 0-liul' mit des ruße 

von Uoratt.
Billette «10 Sgr. sind bei Herrn Ver­

such, Herrn Maurizio und in der Neu- 
mann-Hartmannschen Buch- und Musika­
lienhandlung zu haben.

Entree an der Kasse 12t Sgr. pro Person. 
M. Die Äbonnements-Billette haben nur für 

dieses Konzert Gültigkeit.

RKUM«LWLRWKWWK«WM 
A HVeiknsekts- V 
» IiUII8t-^U88teIIUNA A 
AXsumauu-Lartmauu'zeken?
A («Itbr Markt)

« - Ovltlruek-Lilllvri!« 
K jn reiek^tec »nä vor-
W sobieäenon AMpeil UltUNSt-M

H isAlioK 2UM lintzntKeltli'ekien M 
A kesuek ciem Publikum von Mr^ens M

9 bis -^bencks 8 Obr Seöllnet. M
—»».»«»»»»»„.„AN

aesäumte Impfung aller noch nicht vacemirten 
Kinder Seitens der Polizei-Behörden öffentlich 
angeordnet worden. In befangener Woche traf 
hier eine 40 Mann starke Patrouille aus Thorn 
ein, um die Sicherheitsbehörden bei Haussuchun­
gen nach polnischen Ueberläufern rc. zu unterstützen. 
Bin ich recht unterrichtet, so hat man bei dieser 
Gelegenheit, in der Person eines sehr gefährlichen 
polnischen Agitators, dem aus der Jnsurrections- 
zeit her vielfache Verbrechen zur Last gelegt werden 
und welcher sich durch sichere Verstecke bei polni­
schen Besitzern immer unsichtbar zu machen gewußt, 
einen glücklichen Fang gemacht. — Bis zur de- 
finitiven Berlegung einer Garnison nach Stras- 
burg sollen derartige Patrouillen in kürzeren Zeit­
räumen immer herunter kommen, um die Grenze 
von allem Gesindes zu reinigen, das, jenseits com- 
promittirt, sich nicht mehr sicher fühlt. — Der 
seit 4 Tagen hier fast ununterbrochen fallende 
Schnee läßt nach langer Zeit endlich einmal eine - 
gute Schlittbahn erwarten, und wird vielleicht auch ' 
günstig auf den hier immer mehr fühlbar werden­
den Wassermangel einwirken, der namentlich bei 
der sehr flach gewordenen Drewenz das Hotz- 
flößen unmöglich gemacht hat.

* Königsberg. Auch unsere städtischen Kol- . 
legien, Magistrat und Stadtverordnete, haben sich 
jetzt für Beibehaltung der Mahl- unv Schlacht­
steuer erklärt, und das ist nun das Ende der 
langjährigen, stets mit tiefster sittlicher Entrüstung 
gegen diese Steuer getriebenen, fulminanten Op­
position! Man packe nur mit eben so fester Hand 
alle die anderen Oppositions-Gespenster an und 
ziehe sie an's Tageslicht, so werden sie eben so 
rn kläglichen Spuk sich auflösen wie dieses. — 
An Stelle des fortschrittlichen Herrn Oppenheim, 
welcher nicht bestätigt wurde, ist der noch fort­
schrittlichere Herr. Stephan von dem Vorsteher­
amt der Kaufmannschaft zum Commercien- und 
Admiralitätsrath gewählt worden, wird aber ver­
muthlich ebensowenig bestätigt werden. Viel Hei­
terkeit erregt dabei die Bemerkung der „Hart. 
Ztg.: „diese Wahl habe in den hiesigen kaufmän­
nischen Kreisen große Befriedigung hervorgerufen, 
da die Mitglieder des Vorsteheramts ohne alle 
Nebenrücksichten auch diesmal wieder „nur die 
Qualifikation" (die „Ostpreuß. Ztg." nennt Herrn 
Stephan „den fortschrittlichsten Fortschrittsmann 
der Stadt") in's Auge gefaßt haben." Darüber, 
daß die Nachricht von der Nichtbestätigung des 
Konsuls Oppenheim, noch ehe sie dem „Vorsteher- , 
amte" der Kaufmannschaft amtlich zugegangen 
war, in der „Ostpreuß. Ztg." gestanden, hat, wie 
die „N. P.Z." schreibt, das „Vorsteheramt" sich 
beschwerend an die Regierung gewendet. — Ue- , 
brigens ist die Zeit hier bitter schlecht. Alle Ge­
schäfte stocken, der Weihnachtsverkehr ist so dürf­
tig, wie man ihn seit vielen Jahren nicht kennt, 
die Concurse häufen sich fast täglich: es ist die 
vollständige „Noth der schweren Zeck", die hier 
einzukehren scheint. Sie trifft Manchen sehr hart, 
wird aber auch hoffentlich Manchen veranlassen zur 
Einkehr irr sich und zur Umkehr von den Pfaden 
des Uebermuths; denn dieser ist die wahre 
Quelle aller der widerwärtigen Erscheinungen der 
Gegenwart, die den Patrioten so tief betrüben: 
der unpatriotischen Gesinnung, der Opposition um 
ihrer selbst willen, des Mangels an Pietät, an 
Vaterlandsliebe, an Treue und Gehorsam, die 
auch hier, wie an vielen Orten, so viele Gemüther 
vergiftet haben. !

Gumbinnen. (Bromb. Ztg.) Schon seit ' 
mehreren Wochen waren deutliche Anzeichen her- ' 
vorgetreten, daß die Leiter der fortgesetzten revo­
lutionären Agitationen im Gouvernement Augu- 
stowo und in Litthauen im hiesigen Regierungs- 
bezirk ihren Sitz haben. Den fortgesetzten Nach­
forschungen der Polizei ist es endlich gelungen, ' 
in Insterburg ein förmlich organisirtes polnisches 
Nationalcomcko zu entdecken und sowohl die Kasse 
wie die Papiere desselben in Beschlag ^n nehmen. 
Letztere sollen über die revolutionairen Agitationen 
dieses Comitv's, so wie über seine Verbindungen 
einerseits mit der Emigration in Paris, anderer­
seits mit der Revolutionspartei im Augustowo- 
schen und in Lithauen keinen Zweifel übrig lassen. 
Auch soll sich aus den in Beschlag genommenen 
Papieren herausgestellt haben, daß das Comits 
die Ermordung des Gutsbesitzers Schmidt und 
dessen Sohnes angestiftet habe. Zwei Mitglieder ' 
sind verhaftet, die übrigen entflohen.

Elbing. Als am Montag Abends eine hiesige 
achtbare Bürgerfamilie aus dem Theater nach Hause 
zurückkehrte, wo sie das kleinste Kind unter der 
Obhut des Dienstmädchens gelassen hatte, fand 
sie das Kind krankhaft stöhnend. Die weiteren 
Ermittelungen haben ergeben, daß das Dienst­
mädchen, aus Aerger über die Unruhe des Kindes, 
dasselbe gröblich geschlagen und ihm einen Bein­
bruch zugefügt hat, so daß am Aufkommen gezwei­
felt wrrd. Wieder eine Mahnung, die Aufsicht 
über kleine Kinder nur sicheren, erprobten Perso- > 
nen anzuvertrauen und dieselbe möglichst selbst 
zu führen.________________ !

Kunstnotiz. !
Unsere geschätzte Landsmännin, Fräulein Io- ' 

Hanna Preßler hat am 14. d.Mts. unter großem 
Beifalle in einem Leipziger Gewandhausconcerte 
gesungen. Es wurde „Beleazar" von C. Reinecke 
und Mendelssohns „Walpurgisnacht" aufgeführt. 
Der, durch tiefe Sachkenntniß ausgezeichnete, strenge 
Kritiker E- Bernsdorff äußert sich dahin, daß Frl. 
P. mit ihrer sehr klangreichen Stimme einen 
verständigen Vortrag verbinde, und knüpft an die­
ses lobende Urtheil den sie ehrenden Wunsch, daß

Haudlaerks-Geselleu-Bmid
Am zweite» Weihnachts - Feiertage

------- Ball ——
für die Mitglieder des BundeS.

Anfang 7'/, Uhr Abends. Der Vorstand.

Dlenstag, den 27. d. Mts. c, W
3. Weihnachts-Feiertag:

«G I. B a l l
rK für die Abonnenten im Saale des

»Goldenen Löwen.* O
<A Anfang 7 Uhr. O»

Bekanntmach»»«
Mit Anfang des Jahres 1865 hört die 

Erhebung der bisherigen städtischen Grund­
steuer auf, und es beginnt die Erhebung der 
gemäß Gesetz vom 21. Mai 1861 veranlagten 
Gebäudesteuer, welche im Auftrage der Königl. 
Regierung zu Danzig durch uns eingezogen 
werden wird.

Jeder Steuerpflichtige erhält zu diesem 
Behufe mit Beginn des Jahres einen gedruck­
ten Gebäudesteuerzettel, welcher den Jahresbe­
trag der zu zahlenden Steuer nachweiset und 
ist verpflichtet, bei Vermeidung der Exekution 
in den ersten 8 Tagen eines jeden Monats 
ein Zwölftheil des jährlichen Steuer-Betrages 
an unsere Gebäudesteuerkasse im Rathhause 
hierselbst abzuliefern.

Vorausbezahlungen auf mehrere Monate 
oder das ganze Jahr sind zulässig.

Elbing, den 21. Dezember 1864. 
___________ Der Magistrat.

Neue Sendung von

Rheinlachs
in sehr schöner Qualite empfing

»tto «vlllvllt.
8 lark' 8 Restauration.

Ich erlaube mir einem hochgeehr- 
ten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage die Restauration Lange Heilige 
Geiftstraße, vormals Elise Penn er, 
übernommen 'habe. Für gute Spei- 
sen und Getränke ist bestens gesorgt, 
bitte deshalb um recht zahlreichen Be­
such.

Heut«: frische Rinderfleck 
bei Wittwe,

Wasserstraße No. 29.

Frische geräucherte Lachs 
ohne Köpfe und Gräten empfing 

Step hani, Alter Markt, 
vor der Müller'schen Weinhandluna 

Die beliebten Aepfelschälm^ 
und Kartoffelschrapmaschinen sind wieder vor- 
--'h.-. I». *< „N1«N,

_______ -___________ Schlossermeister.

Ei» unbeschlagener russischer Schlit­
ten von Eschen-Holz steht zu verkaufen

Stallstraße No. 8
Auch ist daselbst ein gebrauchter Jaad- 

Schlitten rm guten Zustande zu verkaufen.
Ei» Familien. Schlitten ist billigH 

kaufen_______ Königsbergerstraße No. 43.
Ein noch gut erhaltener feiner Schlafpelr 

nebst einem großen Fußsacke ist zu verkaufen 
_ ____________________ Mühlenstraße 3.

Eine Kuh im vollen Euter wird verkauft 
Lange Nrederstraße No. 27, Witting.

Zwei kleine möblirte Zimmer sind 
zu vernnethen Neustädtische Schmiedestraße 5. 

Ein freundliches Zimmer, möblirt, ist mit 
oder ohne Beköstigung zu vermiethen Holz- 
straße (früher K^Vorbergstr^No 3., parterre 

Eine Stube mit und ohne MöbeNst von 
sogleich zu vermiethen Körperstraße No. I.

Ein ordentliches Mädchen, das die Küche 
versteht, wird verlangt. Näheres 
___________ Frdr.-Wilhelmsplab No. 14.

Ein Bursche kann sogleich in^die^Lehre 
treten. Preufchoff Tischlermeister,

Nitterstraße No, 18.



Neujahrsschrrze
in größter Auswahl bei

/-es» Haunre-'
^Größte Auswahl!! Z-L- 

- Preise!! '
b°i

von echt importirten Havannah-, Sremer und 
Hamburger Cigarren; Rauch-, Schnupk- und Äau- 
Tabackrn, englischen, kranzölikehen und ameri­
kanischen Gummischuhen; Hamburger Spaster- 
Stöcken; Mcertchaum-Cig.-Spisten und Pkeiken,
Pariter Alabaster-, Marmor- und 2mitations- 
GegenNLnden; feinen Wkkenbacher Leder-Maaren; 
Kämmen, Äürtten und Spiegeln; guten Nacht­
lichten; Parfümerien von Treu L Nugtitrh; 
echtem Kölnisch Wüster; Moros' haarttärkendem 
Mittel und Vorhook-Geett, den Haarwuchs 
autterordentlich befördernd, Orient. Enthaarungs- 
Crtract ;ur Entfernung aller überflüssigen Haare, 
Chinet. Haarfarbe, die Haare tchön braun oder 
schwär; zu färben, Lilionete gegen Sommersprossen, 
Leberflecke w rc., Hühneraugen-ptlattern und 
Ruthenium, um die Hühneraugen radical und 
tchmerstos ;u vertreiben, Idiaton und Vrntikrice 
univrrtel gegen acutm und rheumatischen Zahn­
schmerz, Lullrich' schern Rnivrrtal-Reinigungs- 
tal;, Lhocoladen. rc.; SchnupÜabacks - Voten, 
Ampeln, Feuerzeugen und fammtlichen Galan­
terie- und Kurzwaaren.________ ______________

MÄÄNÜsfe, gut und billig, 
bei

Wein gut affortirtes 

Cigarren - Lager 
halte ich bei billigster Preisberechnung bestens 
empfohlen.

Feinste Hecco- und Jmp.- 
Tbee's, feinste Vanille empfiehlt

Hrnvlä V^olkeil.

Paraffin- und 
Stemm - Kerzen 
in allen Packungen empfiehlt

Arnold Molteil,
Gut abgelagertes Braun- und Weißbier, 

ü z-Quartfl'afche 1 Sgr., Wickbolder Bairisch- 
Bier s 1 Sgr. 2 Pf. empfiehlt
L Spies, Heil. Geist- u. Burgstraßen-Ecke. 
"Zwei Hänge" und zwei Wandlampen sollen 

sehr billig verkauft werden bei L. Spies.
UvSchock"frische grüne Magdeburger saure 

Gurken sind schock- und stückweise billig zu 
haben Junkerstraße No. 19.

(Stadt Wien ) ___

Gereinigtes Rinderklaue«f«tt ist zu 
haben am Elbing neben dem Gasthause zum 
,Elbinger Hof." _______________ _____

Ungedroschener Hafer und Roggen so wie 
auch Roggenrichtstroh, schockweise auch im Gan­
zen , circa 30 Scheffel Kartoffeln, 1 Schlacht- 
kuh sind sofort verkäuflich in hiesiger „Ober- 
mühle." T h i m m.
PfexdUGeschiere, Sättel, 
Reitzeugs, Koffer, Hut- und Schirmfutterale, 
Geld- und Schultaschen, Pieken, 

Schlittschuhe mit Riemenzeug 
empfiehlt

N. U. läeäkke, Mauerstraße 17.

Sopha, Pferdegeschirre, Sät- 
LtWEtel, Zäume, Leinen sind billig zu ver» 
MMW»kaufen bei Sattlermstr. Omutern, 

Aeuß. Mühlendamm 54.
Ein Zagdfchlitten und ein Kastett- 

sch litten sind zu verkaufen.
P. Kleischauer, Wasserstraße No. 37.
Vorstädtische Grünstraße No. 34. ist ein 

fettes Schwein zu verkaufen.___
Eine fette Kuh steht zum Verkauf bei 

H. Penner, in Dberkerbswalde.

C Düffeldorser Punsch Essenzen I
Jamaika - Rnm, Cognac, Goa Arac, Port- W 

ZZ mein, Madeira, Mnscat Lünell und diverse «« 
W andere Weine-m«« M

AM VL8 a VL8 der MMI«'schen Weinhandlung, WW 
M verlegt. Für das bis dahin mir geschenkte Ver- W 
M trauen dankend, bitte dasselbe auch in mein neues W 
As Geschäfts-Lokal zu übertragen, welches ich stets 
W zu erhalten bemüht sein werde. W
W W

Messim - Apfelsinen und Citronen, große türkische 
Tafel-Pflaumen, beste schlesische Pflaumenkreide und ge­
schältes Backobst erhielt und empfiehlt billigst

loolltMNUNN.

D Geschäfts - Beründerung. D
M Mein gut affortirtes M
M CigarreK-, Rauch-, Kau- und Schnupf- M 

Tabaks - Lauer
M habe ich am heutigen Tage aus der Ketten- M 
M brunnenstr. nach dem Mteu Markt No. SS., W

W Alter Markt 52

No. 9. Burgstruße No. 9.
Verschiedene neue Russische 

Schlitten, ein- und zweispännig, 
rc., sowie auch Schlittengeläute mit Roß­
schweifen sind zu soliden Preisen zu haben.

- M.
Pferde-Geschirre, Reitzeuge, Reise-Effekten,

Reit, und Fahrpeitschen, Jagd-, Courier- und ! reichlich geschenkte Vertrauen auch auf mich, 
Schultaschen. , > seinen Nachfolger, gütigst übertragen zu wollen,

Besonders empfehle ich eine bedeu- das ich in jeder Hinsicht zu erhalten bemüht 
tende Auswahl in Schultaschen für sein werde.tende Auswahl in Schultaschen für 
Knaben und Mädchen.

n.
Sattlermeister, 

Burgstraße No. 9.

AM" Ein wohlerhaltenes Fortepiano, 
in Flügelformat, ist zu verkaufen

Elbing, Reiferbahnstraße No. 1.
- Ein neuer schwarzer Reisepelz ist billig zu 

verkaufen Predigerstraße No. 4.
Das Haus nebst Stall und Garten Rei­

ferbahnstraße No. 1. ist im Ganzen zu ver­
muthen, auch annehmbar zu verkaufen. Das 
Nähere bei G. Wenzel, Fischerstraße No. 30.

Wegen Aufgabe des Geschäfts ist mehrercs 
Schlosserhandwerkzeug zu verkaufen: Schraub- 
stocke, Schneidekluppen, Bohrmaschine, Am- 
böße und Hämmer.

___ Dörck, Schlossermeister.
Meinen werthen Kunden die ergebene 

Anzeige, daß ich wegen Kränklichkeit mit dem 
heutigen Tage mein Geschäft niederlege, und 
danke ich für das mir die Reihe von Jahren 
geschenkte Vertrauen.

Elbing, den 24. Dezember 1864.
Schlossermeister.

Das photographische Atelier 
meines .verstorbenen Bruders Albert Dieß 
ist nicht, wie irrthümlich berichtet, kurze Hin- 
tcrstraße, sondern nach wie vor Kehrwieder- 
straße No. 1. und ist bereits am Sonntage 
den 18. d. Mts. eröffnet, und bitte ich die 
geehrten Herrschaften Elbings und der Um­
gegend, das meinem verstorbenen Bruder so

Leopold Metz, Photograph,
Kehrwiederstraße No. I.

In meinem Geschüftsbüreaü 
werden alle zulässigen Schreibereien 
und Nechnungs-Sachen gefertigt; derartige 
Aufträge nimmt entgegen
ü. Sonnenstr. No. 2.

N KanflustigeT^^^ 
Grundstücke »1,« N-hr»n,s- 
und Gasthäuser kaufen wollen, erhalten 
den zu wünschenden Nachweis durch

M. Sonnenstr. 2.
^^ Hypothekarisch werden — 

1000 und 500 Thlr. verlangt. Capital-Be- 
geber erfahren das Nähere durch

Sonnenstr. 2.
Eine gute und billige Pension für Mädchen 

ist zu erfragen Johannisstraße No. 6.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathen Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathen Wernich in Elbing.
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Beilage z» Ro. 1V3. der Elbruger Suzenze--
Sonnabend, den 24. Dezember 1864.

D i e

Ausstellung und Berloosung
zum Besten

der Kleinkinder-Bewahranstalten
wird

Sonnabend den 24. Dezember
in dem hierzu gütigst bewilligten

8L«t>6 lltzl' 60^61-^688011^0
stattfinden.

Vom Musikcorps des Herrn Damroth 
werden hierbei die neuesten Musikstücke zum 
Vortrag gebracht werden.

Entröe 3 Sgr. pro Person, ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu sehen.
Die Kasse wird um 5 Uhr Abends geöffnet.

Loose s 10 Sgr. sind bei den Unterzeich­
neten und, soweit der Vorrath reicht, an der 
Kasse zu haben.

Die uns gütigst noch zugedach­
ten Geschenke werden baldmög­
lichst erbeten und nehmen sämmt­
liche Unterzeichnete dieselben 
dankbar entgegen.

v»r Vorstand.
Dorothea Aschcnhcim Nauny OHIcrt. 

Evmtde Geysmer. Barscher. Schwebt.
Schemrouek. Lenz.

MmtttÄde BerfÄKua«-«. 
Sekanntmachnng.

In dem Koncurse über das Vermögen 
des Kaufmanns Louis Wolfs von hier 
werden alle Diejenigen, welche an die Masse 
Ansprüche als Konkursgläubiger machen wol­
len, hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, die­
selben mögen bereits rechtshängig sein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum l5.JanuarI865 einschließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
dcn und demnächst zur Prüfung der sämmtli­
che» innerhalb der gedachten Frist angemelde- 
ten Forderungen, so wie nach Befinden zur 
Bestellung des definitiven Verwaltungs-Per­
sonals aus

den 2. Februar 1865, 
Bormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommissar, Herrn Kreis-Gerichts- 
Nath Heßner, im Verhandlungs - Zimmer 
No. 10. des Gerichtsgebäudes zu erscheinen. 
Stach Abhaltung dieses Termins wird geeig- 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak­
kord verfahren werden.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anlagen 
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserem 
Amtsbezirke seinen Wohnsitz hat, muß bei der 
Anmeldung seiner Forderung einen am hiesi­
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigte» Bevollmächtigten bestellen und 
zu den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beschluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfech­
ten. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt­
schaft fehlt, werden die Nechtsamvalte, Justiz- 
Räthe Scheller, Schüler und Dick man«, 
und der Rechts-Anwalt von Forckenbeck 
zu Sachwaltern vorgeschlagen.

Glbing, den 7. Dezember 1864.
Königliches Kreis-Gericht.

l. Abtheilung.

Konkurs - Gröffmmg.
Königl. Kreis-Gericht zu Elbing.

Erste Abtheilung.
Den 20. Dezember 1864, Nachmittags 

2 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns, 

Commerzienraths I. Grün au zu Elbing 
ist der kaufmännische Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinstellung auf den 
19. Dezember c. festgesetzt.

Zum einstweiligen Verwalter der Masse 
ist der Rechts-Anwalt vonForckenbeck hier 
bestellt. Die Gläubiger des Gemeinschuldners 
werden aufgefordert, in dem aus 

den 4. Januar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungs-Zimmer No. 10. des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kom­
missar, Herrn Kreis-Gerichts-Rath Berendt, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorschläge über die Beibehaltung dieses Ver­
walters oder die Bestellung eines anderen 
einstweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche vom Gemeinschuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Besitz oder Gewahrsam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts 
an denselben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Besitze der Gegenstände 
bis zum 18.Jauuar 1865 einschließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Masse 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs­
masse abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denselben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinschuldners haben von den in ihrem 
Besitze befindlichen Pfandstücken uns Anzeige 
zu machen.

Am 28»-» dieses Monats, 
Vormittags 11 Uhr, 

wird ein zum Kavalleriedienst unbrauchbares 
fünfjähriges Pferd vor der hiesigen Haupt- 
wache meistbietend verkauft werben.
Das C o m m a n d o der 2. Escadron

Ostpr. Ulanen-Regiments No. 8.^

. Aus dem 1 Meile von der Stadt Elbing 
entfernt belegenen Kämmerei - Forst - Belaufe 
Grurrauerwüsten werden im Termine 
Donnerstag den 29. Dezember c., 
Vormittags von 11 Uhr, ab im

Forsthause daselbst
470 Stück eichen.«! Bau- und Nutzhöl­
zer, der Mehrzahl nach auch zum SHiffs- 
vau und als Schneidetzötzer geeignet, in 
den verschiedensten Dimensionen zum Verkauf 
öffentlich ausgeboten werden.

Die Äusbietung erfolgt in einzelnen Stäm­
men. Die Hölzer sind größtenthcils von ge­
sunder, ausgezeichnet fester Holzmasse, mit 
Nummern versehen und können jederzeit unter 
Anleitung des betreffenden Revier-Beamten 
an Ort und Stelle in Augenschein genommen 
werden.

Die Taxe und speciellen Vcrkaufs-Bedin- 
gungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden.

Elbing, den 15. Dezember 1864. 
Der Magistrat.

Mit dem Holzverkaus in den Kämmerei- 
Forsten wird in folgenden Terminen fort­
gefahren werden:
für den Belauf Ziegelwald Montag 

den 2. Januar 1865, Vor­
mittags 11 Uhr in dem Forst­
hause daselbst;

für den Belauf Damerauerwüsten 
Mittwoch den 4. Januar k, 
Vormittags 11 Uhr auf dem 
Rathhause Hitselbst;

für den Belauf Nakau Donnerstag 
den 5. Januar l, Vormittags

Uhr, im Forsthause daselbst; 
für den Belauf GggertsWÜsLen

Freitag den 6. Januar t, 
Vormittags 11 Uhr, in der 
Wohnung des Waldwartcs 
Maruhn in Behrendshagen; 

für den Belauf SchöttNtoor Mon­
tag den 9. Januar f., Vor­
mittags 11 Uhr, im Forst­
hause daselbst;

für den Belauf Grunauerwüsterr 
Dienstag den 10. Januar l., 
Vormittags 11 Uhr, im Forst­
hause daselbst.
Außer den gewöhnlichen harten und wei­

chen Brenuholz-L-orten kommen noch folgende 
Hölzer zum Verkauf:
in Nakau circa 140 Stück Eschen, Bu 

chen, Birken und Eltern Nutzholz-Enden 
und 20 Stück Kiefern und Tannen Bau- 
Hölzer,

in Egger tswusten circa 50 Stämme star­
kes Kiefern Bau-Holz und diverse Eltern 
und Birken Nutzholz-Enden,

in S - önmooo 130 Stück Kiefern, Birken 
und Buchen Bau-j und Nutz-Hölzer und 
5/« Schock EUern Rückstangen,

in Gvunauerwusten circa 108 Stück Ei­
chen, Kiefern, Buchen, Birken und Espen 
Bau- und Nutz-Hölzer und 13 Schock Bir­
ken, Eltern und Kiefern Rückstangen.
Das sämmtliche Holz ist mit Nummern 

versehen und kann 8 Tage vor dem Termine 
unter Anleitung der betreffenben Revier-Be­
amten an Ort und Stelle in Augenschein ge­
nommen werden.

Elbing, den 20. Dezember 1864. 
Der Magistrat.

Zur Vermiethung des Grundstücks Gru- 
benhagen No. 10., bestehend aus 1 Wohn- 
hause mit 3 Stuben, 2 Küchen, 1 Stall und 
2 Morgen culmisch Land, vom 1. April 1865 
ab, ist ein Termin auf
Mittwoch den 4. Januar 1865,

Vormittags t! Uhr, 
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Frentzel anberaumt.

Elbing, den 10. Dezember 1864.
Der Magistrat.

BeE-rMrttn-KNdANA.
Zum Verkauf des ganzen oder getheilten 

Kasernen-EtablissementS, event, zur Verpach­
tung desselben, haben wir einen Termin auf

' den 8. Februar m f.
10 Uhr Vormittags 

angesetzt, zu dem Kauf- oder Pachtlustige ein­
geladen werden.

Die nähern Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht werden.

Dt. EyluU, den 20. Dezember 1864.
_ Der Magistrat

Elegante und humoristische
Neujahrskarten

in größter Auswahl empfiehlt die
MSUMWNZL-WzLil'ßWKziN'sche 

Buchhandlun g.

E Von einer der ersten Contobücher- .H. 
Fabriken erhielten wir ein Commissions- A 
Lager aller nur gangbaren E.

Z Contobüchcr Z
A ül «
E verfehiedeuenLiniaturen D 
E und Formaten K 
A und können solche zum billigsten Fabrik- .H 
L Preise zum bevorstehenden Jahreswechsel

den resp. Geschäftstreibenden bestens 
E empfehlen. K

K Buch-, Kunst- und Mnsikhülg. K 
.-H ch?M

ÄUe Sorten
Volks-, Haus-, Wand-, Comptoir-, 

Notiz- und Taschen-
KÄleZtzdex pro MGZ

in größter Auswahl empfiehlt die

UtzUMLUL -
Buchhandlung 

in Elbing und Marienbnrg.



Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein in allenIZweigen äußerst reich fortirtes 

Spicl-Wmmu-GcsHllst 
und große Auswahl Kinderbücher.

Das vollständigste Lager aller Schreib-, Zeichen- und Schul 
Bedürfniffe.

Ein, im verschiedensten Genre mannigfaltiges, sorgfältig in neuestem 
Geschmack sortirtes Galanterie-Waaren Lager, darunter Ball- 
fächer in schönster Auswahl.

Vren Parfümeriee» und Seifen, wie andere
Toiletten Gegenstände und ächtes «Iv DuIvKnv.

Leder-Waaren aus den solidesten Fabriken in reichhaltigster Auswahl. 
iSZZ Gesangbücher für Stadt und Umgegend.

'__ ___ _ Zr. VSNSlKVrr.
Wachsftock, gelb und weiß, wie verschiedene Wachslichtchen und 

feinste Stearin-Kerzen empfiehlt

Sein gut assvrtirtcs Sprelwaaren-Lager, 
Schultaschen für Knaben und Mädchen, 
Ledertaschen (dauerhaft) in allen Größen, 
Cigarrentaschen, Portemonnais in großer Auswahl, 
Cigarrenspitzen,Spa^ierstöcke, Fahr- u. Reitpeitschen, 

ß*6trol6UNs-^SMP6N,
Photographie - Rahmen

in neuesten Mustern empfiehlt zu recht billigen Preisen; ebenso sein Lager bester 

Havannah-, Hamburger und Bremer Cigarren, 
gut gelagert, zu den billigsten aber festen Preisen.

' Grfleldete^mia^ Pnppen, Schreipuppeu, Puppen-
dälstk «l^öslsk i" allen Größen, und eine große Auswahl neuer, recht schöner 

S-L- Rippsachen
elnpsteblt zu recht billigen Preisen HA

r««8tKv MSS8S' in Morn, 
empfiehlt seine Niederlage bester Pfefferkuchen, 
in allen Sorten, Speis-kuchen, Pfeffernüsse und Steinpflaster,

«' Elbing bei___________________ i.(st., o<:llt. 
Hämorrhoidal- und Magen-Effenz, 
ueuerfunden und fabricirt von V. Wkükß in Waldenburg i. Schles, 
über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten 
und andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche ü 10 Sgr. zu beziehen bei: 
AsSsrßpßZ in Elbing.

Seit ca. 3 Jahren litt ich an fürchterlichen Hämorrhoidal- und Magenleiden, wobei 
ich die größten Schmerzen halte. Von einem Freunde brächte ich in Erfahrung, daß es jetzt 
eine neue Essenz giebt, die den Namen Hämorrhoidal- und Magen-Essenz fuhrt; dieselbe 
hat nämlich meinen Freund von denselben Uebeln, an denen ich litt, befreit Da ich nun 
bereits die 3. Flasche verbraucht und meine Uebel gänzlich verschwunden, fühle ich mich ver­
anlaßt, den Erfinder dieser Essenz aufzufordern, diese Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
damit es zum Wohle ähnlich Leidender, welche meinen Worten Glauben schenken, indem sie 
sich ein Fläschchen dieser Essenz kaufen, dienen soll.

Schl.-Falkenberg, den 5. Juni 1864.
Julius Scheumann, Fleischermeister.

Nur Sgr.
Eine Parthie woll. Kinder - Shawls 

verkaufe, um damit zu räumen, für 2j Sgr. 
pro Stück. NL

Die 

WttlMchls-Ausstcllmg 
ist stets von des Morgens bis Abends um 8 
Mr geöffnet bei

S.
Sein wohlassortirtes

Wem-Lager
empfiehlt zu den bekannten billigen Preisen.

trril. flMillMM.

Mein vollständig sortirtes Lager von 
! Glas- und Porzellan-Waaren, 

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten 
Artikeln, auch Steingut und gewöhnliche 
Gläser empfiehlt

LNewSs Wittwe.
Zierliche Marmorsachen, sich besonders 

zu Festgeschenken eignend, zu billigen Preisen 
empfiehlt bestens

Jacob TAitler's Wittwe.
Blaue und weiße Gascylinder, Petroleum- 

Moderateurlampen und Kropf-Cylinder, Lam- 
penglocken und Lampenkngeln in jeder Größe 
und verschiedenem Schliff empfiehlt

^avob Wivlsr'» Wittwe,
Alter Markt No. 44

ö. k, bolt'8 heilsamer Brustzucker.

Comcntnrtrs 
Malz-Exlrakt, 

(Bruslmalzshrup)
i» Flasche 12^ Sgr-, 

empfiehlt

8. IK«r8ueSK.
Der wirkliche ächte

ULM» Brust-Sirup
enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

ES.
Alter Markt No. 37.

Best gerein. Petroleum, 
Stearin- und Parafinkerzen, 
Wallnüffe undLambertsnüffe 
empfiehlt billigst

Wasserstraße No. 54.
Zur Beachtung »LM 

empfehle mein Lager fertiger Herren- 
Kleidi-r in überaus großer Auswahl, 
zu Kostenpreisen.

Darunter Ueberzieher in größter Auswahl, 
Havelock's (sehr elegant) rc.

Schneidermeister, 
Heilige Geiststraße No. 36.

Weihnachts-Geschenke.
Außer seinem fortirten Lager aller Art 

Lampen und Küchengeräthe empfiehlt 
noch eine Parthie Spielsachen in Blech, 
sowohl in Schachteln als einzeln, nebst meh­
reren Sorten Kuchenformen und Ausstecher.

(TUK S-SkMW.
_______ Brückstraße No^25.

Appellativ» an das 
Publikum!

Der unwürdigen Gesinnungslosigkeit, wel­
che dadurch beurkundet wird, daß man neu­
erfundene Fabrikate, die unter Mühen und 
Opfern Seitens des Fabrikanten zu Ruf und 
Ansehen gelangt sind, in ihrem Namen, ihrer 
Verpackung und ihrer Etikettirung uachahmt, 
wird das Gerechtigkeit und Billigkeit liebende 
Publikum gewiß um so weniger Vorschub lei­
sten wollen, als die Nachahmer sich nicht ent­
blöden, für ihre Zwecke selbst die Verfolgungen 
auszubeuten, welche der U. F. Daubitz'sche 
Kriiuter-Liqueur durch das Apotheker-Monopol 
und die Apotheker-Privilegien zu erdulden hat. 
— Um nun eben dem Publikum auch Gele­
genheit zu geben, jenen gesinnungslosen Nach­
ahmungen seinerseits entgegen treten zu kön­
nen, wolle dasselbe darauf achten:

1) daß die Flaschen mit Bleikapsel verschlos­
sen sind, gestempelt: R. F- Daubitz in 
Berlin;

2) daß auf dem Rücken der Flasche die 
Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlot- 
tenstraßc 19., eingebrannt ist;

3) daß der Liqucur den Namen It. W', 
Daubitz'scher Kriiuter-Liqueur führt;

4) daß das Etikett auch das Namens-Fac- 
simile enthält;

5) daß in den Text des Etiketts die Firma 
R. F. Daubitz nicht mittelst ei­
ner perfiden Satzconstruction eingeschmug«

6) daß der Liqueur nur allein ächt, zu be­
ziehen ist durch den Erfinder und durch 
die in den öffentlichen Blättern annon- 
cirten autorisirten Niederlagen; in

Elbing bei 8. Versnob., Schmiedestr. 

Loinr. NeuMch in Tiegenhof.



LLM" Gewerbe Ausstellung.
Mehrere Gewerbtreibende haben sich vereinigt zu einer großen Weihuachts - Aus- 

ftellwng resp. Verkauf in dem neu erbauten Salon bei Herrn
in den Tagen von Sonntag, den 18. bis incl. 2. Feiertag, den 26 d Mts., 
an jedem Nachmittage von 4 Uhr bis Abends 10 Uhr. Zur Unterhaltung eines geehrten Publi­
kums wird in dieser Zeit von dem Mufikcorps des hiesigen Königl. 8. Ulanen-Regiments, 
unter Leitung des Herrn Musikmeister Haberland, co«certirt, abwechselnd in Blas- und 
Streich-Instrumenten. Gleichzeitig finden allabendlich Vorstellungen in reicher Abwechs­
lung des ehemaligen schon rühmlichst bekannten Thiemer'schen »rrrrrreFt
aus Dresden statt, welches schon vor 18 Jahren hier am Orte wie in der Neu-Zeit in meh­
reren größeren Städten Deutschlands mit vielem Beifall aufgenommen wurde. Hier anschlie­
ßend werden die beliebten Ncbelbilder und Farben-Produktionen unter Begleitung 
eines Neuen Musikwerks mit Himmelsstimmen zur Ausführung gebracht.
Außerdem ist ein Panorama neuester Ansichten mit aufgestellt. Die untenverzeichneten 
Eintrittspreise haben wir möglichst billig gestellt, und erlauben wir uns ein hochgeehrtes 
Publikum zum fleißigen Besuch dieser Ausstellung ganz ergebenst einzuladen.

Das Lorant s s.
Eintritts-Billette für Erwachsene s 3 Sgr., für Kinder ä 2 Sgr. sind an der 

Kasse zu haben, außerdem werden auch Lasse-kartout-Lillotls ä 15 Sgr. abgegeben, und sind 
Letztere auch bei Herrn Bandow, Brückstraße No. 21., zu haben.

WMTL «MUH M MdMMvMDWW

Allzemcinc Fcuer-u. Trsnspsrt-Bcrsichcrungsgesellschast 
in Zeyst (Holland.)

Grund-Capital: Drei Will. Gulden Holl. Conrant. 
Concessionirt in Preußen durch Miuisterial-Rescript vom 1. August 186t.

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich den Herren 
ll. Lober L 60. eine Haupt-Agentur

für Clbing nnd Umgegend
übertragen habe. lUenel'Ll-^Mnt siir Ostpreußen

Königsberg, im Dezember 1864»

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, sind wir gerne be­
reit, jede nähere Auskunft zu ertheilen und Anträge entgegen zu 
nehmen. Special-Agenten für hier wünschen noch anzustellen

Die Haupt-Agenten
Elbing, im D-zember -864. A A ^0.,

Schmiedestraße No. st.

Llliritz's-e Waldwoll-Waareil
gegen Gicht und Rheumatismus, seit so Jahren bewährt, alleiniges Depot 
für Elbing und Umgegend bei 8etlll!t2 äl Oo., Lange Hinterstraße 13.

Schlitten-Gelänte 
mit und ohne Noßschweife 
empfiehlt billigst

6. Oronins-
Aus Bietcfeld

ging nachstehendes geschätztes Anerkennungsschrei­
ben au den Königlichen Hof-Lieferanten Herrn 

Johann Hoff, Neue Wilhelmsstraße 1.
in Berlin, ein.

„Nachdem ich Ihr ausgezeichnetes Gesnnd- 
heitsbier bereits mehrfach in meiner Familie mit 
günstigem Erfolge angewandt habe, gab ich das- 
jclbc einem seit 3 Monaten allem Anschein nach 
an der Abzehrungskrankhelt leidenden 
armen Tischler, der seit der angegebenen Zeit vo r 
Schwäche nicht mehr arbeiten konnte und nut 
seiner Familie nur noch von mildthätiger Unter­
stützung lebt, als Stärkungsmittel, und be­
reits nach Verbrauch eiuer Anzahl Flaschen zeigte 
sich eine solche merkliche Veränderung, daß zu hof­
fen steht, der Erkrankte, welcher in seinen gesun­
den Tagen ein tüchtiger nnd fleißiger Arbeiter und 
Ernährer seiner Familie war, werde bei andauern­
den- Gebrauche Ihres Gesundheits-Biercs gauz 
wieder hergestellt und arbeitsfähig werden." 

i ' Deliuö, Major a. D.
Meldungen znm Wiederverkauf meiner 

9-cchrfkate müssen auf gute Referenzen gestützt sein; 
n welchem Fasle ich zur Mittheilung meiner des- 
allsigen Bedingungen gerne bereit bin.

Niederlage in Elbing bei Herrn 
D. LLersuek, Schmiedeftr. 5.

Drei neue, höchst elegante, Russische 
Schlitten stehen zum Verkauf.

A. Chielinsky, Burgstraße No. 10.
Ein fetter Ochse und eine srischmilchende 

Kuh stehen zum Verkauf bei
Sönke, m Fischau.

Dienstag, den 27. Dezember, 
Vormittags 1« Uhr, 

Buchen-Stamm- (Breun-) und Nutz­
holz-Auktion (ENern und Buchen) in 
Stagnitten.

Die Hälfte Anzahlung.
Alle Sorten Laubholz, Nutz- und Brenn­

holz, so wie Strauch werden jeden Montag 
und Freitag, vom 9. Januar ab, in Kl. 
Stoboy Lk.verkauft und wird dasHolz, wenn 
es gewünscht wird, nach Elbing gefahren.

Holz-Arrkauf.
In den zu Sasse» gehörigen Waldun­

gen sind sämmtliche Schirrhölzer, so wie trock- 
nes Kloben-Knüppelholz und Strauch täglich 
aus freier Hand zu verkaufen.

Sassen per Reichenbach,
den 19. Dezember 1864.

MsnKt-F, Förster.

Das Rentier Conradowitz'sche Grund- - 
stück hieselbst, in der Burgstrabe No. 17. g. ; 
belegen, aus einem Wohuhause mit 2 heiz- ! 
baren Stuben und 1 Sommerstube, Holz- 
schauer und Garten bestehend, ist verkäuflich 
und sind die Verkanfsbedingungen von Justiz- 
Rath Schell er zu erfahren.

Das Grundstück Angerstraße No. 54. mit 
5 heizbaren Stuben, Obst- und Gemüsegarten 
ist Umstände halber zu verkaufen.

Ich Endesunterzeichneter beabsichtige mein
in Tiegenhof belegenes Gasthaus, genannt ^./OOO Thir. werden gegen überwiegende 
„zum Tannenbaum", aus freier Hand zu ver- Sicherheit gesucht
kaufen. Käufer können sich jederzeit bei mir „ Kehrwiederstraße No. 3^1^ kreppe.__
einfinden. j Roggenricht-, Krumm- und Gafev-

Tiegenhof, im Dezember 1864. Stroh kauft die Stroh-Papicr-Fabrik
A. R e g e h r. I Kalkscheunstraße No. 12.

Verkauf.
Ich bin Willens aus freier Hand meinen 

Torfbruch, circa 50 Morgen culmisch, auch 
zwei herrschaftliche Wohnungen, wozu ein Obst­
garten und circa 2 Morgen culmisch Ackerland 
ist, zu verkaufen gegen baare Bezahlung.

Neuhoff im Kreis Elbing.
___ -_______________ Szilinski.

Ich beabsichtige meine Besitzung mit 2 
Hufen 2 Morgen kulmisch Land zu verkaufen.

Diebau bei Ne uteich.
______ _______ « k.

Das Heinrich Quiring'sche Nachlaß- 
Grundstück in Wengel» No. 13., mit 36 
Morgen culmisch Land, gutem Boden, wovon 
3 Morgen mit Roggen u. Weizen bestellt sind, 
einer Rohr- u. Strauchkampe und guten bau­
lichen Gebäuden, soll den S. Januar k. I., 
3 Uhr Nachmittags, an Ort und Stelle 
durch öffentliche Auktion an den Meistbietenden 
verkauft werden. Die Verkaufs-Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. DieErben.

Ich beabsichtige mein Grundstück Ellers 
Wald Z. Trift, '/« Meile von Elbing, mn 
17i M. Cl. Land, darunter 2z M. mit Win­
tersaat bestellt, und außerdem noch circa 1 
Morgen Holz- und Rohrnutzung in der alten 
Nogat, den 3. Januar k. I. Nachmittags per 
Auktion an den Meistbietenden zu verkaufen. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Gehrd. Dück, Wwe., Ellerwald 1. Tr.

Wir sind Willens unser in Laakendorf 
belegenes Grundstück, best, aus Wohn- und 
Wirthschaftsgeb. und 13!^ Morg. Land, cul­
misch Maaß, (wovon 1 Morgen mit Roggen, 
1 Morgen mit Rips bestellt ist) Montag 
den U. Januar k. I. an Ort und Stelle 
zu verkaufen. Kauflustige laden hierdurch ein 

________die Gebrüder Prohl.
Mein in Schwansdorf gelegenes Grund­

stück, bestehend in 13 Morgen culm., darunter 
2 Morgen Wintersaat und etwa 4 bis 5 
Morgen Außenland, bin ich Willens den 1. 
Januar 1865 aus freier Hand an den Meist­
bietenden zu verkaufen.

G. Frisch butter.
Mein Grundstück an der altcnNogat, z- 

Meile von Elbing, enthaltend neue Wohn- 
und Wirthschaftsgebäude und 54K Morg. pr. 
Land incl. Hofraum und Garten, Boden 1ster 
und 2ter Klasse, in guter Cultur und mit 
gehöriger Wintersaat bestellt, will ich verkaufen. 
Ein Theil des Kaufgeldes kann stehen bleiben. 
______ Kantelberg, in Kl. Wickerau.

Eine Stube nebst Kabinet mit Möbel sogl. 
zu vermiethen Am Lustgarten No. 18.

Diejenigen, welche Forderungen an den 
verstorbenen Kaufmann Knoff haben, fordern 
wir auf, solche bis spätestens Neujahr 1865 
zu machen, indem spätere Anforderungen nicht 
berücksichtigt werden können.

. Eben so Diejenigen, welche Zahlungen 
an den Obigen zu leisten haben, dieselben 
schleunigst zu berichtigen, widrigenfalls wir 
klagbar werden müssen. Die Erben

Jeden Dienstag und Freitag wird 
bei dem Kaufmann Herrn P. Harms in Alt 
Roscngart a. d. Schiffbrücke Butter gekauft, 
wo ich jeden Dienstag selbst da bin, und 
Freitags dem Kaufmann Herrn P. Harms 
übertragen habe; es werden jederzeit die höchsten 
Preise gezahlt. H Föllmer, LangeHinterstr.7.

Zum 1. April k. I. wird auf einem Gute 
ein Wirthschafts-Jnspector gesucht, der durch 
Empfehlungen seine Pflichttreue nachweisen 
kann. Wo? erfährt man in der Exped. d.Bl.

Ein mit guten Zeugnissen "versehener 
Wirthschafts-Jnspektor sucht zu Neujahr eine 
Stelle. Näheres in der Expedition d. Bl.

MS» Zwei erwachsene Mädchen^Waisen, 
auS anständiger Familie, suchen bei bescheidenen 
Ansprüchen in einem Ladengeschäft oder in 
einer größeren Wirthschaft auf dem Lande 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft in der 
Expedition d. Bl.



In der HsSNMtzNKSS -
RN» ^tt'schen Buch- und Mnsikhdlg. 
in Elbina und Manenburg sind, so 
weit die Vorräthe reichen, nächste 
hende Musik« Neu f. d. Pfte.:

E. Winter: Combinations-Polka. Preis 
5 Sgr. — Die Aelpler Polka-Mazurka. 5 Sgr. 
— Natalien-Polka-Mazurka. 5 Sgr. — Georg 
Marchand-Marsch. 5 Sgr.— Paulinen-Polka. 
5 Sgr. — Theresen-Polka-Mazurka. 5 Sgr.— 
H. Bachholz: Louisen-Polka. 5 Sgr. — 
Jubelfeier-Polka. 7i Sgr. — H. Nitsch- 
mann: Polka der schwarzen Husaren 7LSgr. 
— und Brudergruß an Schleswig-Holstein, 
Dichtung von R u d. Gens e; Musik von 
I. Duban. Preis 7t Sgr.;
sämmtliche 10 Piecen zusammen 
bis Ende d. I. statt Ladenpreis 
1 Thlr. 27^-Sgr., für SS'/-Sgr. 

zu haken Einzelne Pieeen werden im 
Preise nicht ermäßigt.

«U Abonnements M 
im M

^Mnsikalicn-Leih-JnstltutA 
M der M
4L NSAMLZUI-ALrlMaNQ'^'

M Buchhandlung D»
-H zu den vorthcilhaftesten Bedingungen. M 
L Prospekte gratis. Kataloge (13,000.^

Nummern.) 12t Sgr. Ns
d Lager neuer Mustkalien in größter M 
M Auswahl. M

-KGH-WVGjS

Bei uns ist vorräthig:

Ein Preußisches Wort.
Wohlfeile Ausgabe zu 3 Sgr.
Diese Broschüre hat sowohl in Preußen 

als außerhalb desselben ein ungewöhnliches 
Aufsehen erregt, welches noch längere Zeit 
nachhaltig bleiben wird; da, sie mcht ohne 
Einfluß auf die Parteistellungen in Preußen 
ist, so ist sie für jede derselben höchst interessant.

Buchhandlung, Alter Markt 17.

vr k'attisou's

^eil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- und 
Unlerleibsschmerzen, Rücken- und Lenden­
schmerz rc. rc.

Ganze Pakete zu 8 Sgr. Halbe Pakete 
zu 5 Sgr.

Gebrauchs - Anweisungen und Zeugnisse 
werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Px. AorUlF, 
Brück straß e N o. 7.

"Bch^Französ. Wallnüsse und 

Lambertnüsse empfiehlt billigst
I- N. SeZZLSß, 

Wasserstraße No 63.____  
' Zü^sedlrlgeszeit: Verschiedene warme 
und kalte Braten in und außer dem Hause, 
sowie auch Königsberger Rinderfleck; vorzüg­
lich gutes Wickbolder Bayrisch- und Weißbier 
empfiehlt die

Restauration k« Hinterste. No. S.
Schöne geräucherte Gänsebrüste und Gän- 

sekenlen in frischer Sendung sind verkäuflich 
Inneren Georgendamm No. 1.

Büchsenmacher, Mauerstraße 18., 
empfiehlt seinen Vorrath von selbst gearbeite­
ten Jagdgewehren in allen Dimensionen, 
I^kauolm-itevolvm-, sowie Jagdgeräthschaften, 
Jagd- und Scheibenpulver,_________________

Neue russische Schlitten mit auch ohne 
Kothflügel sind vorräthig bei

I. A. Witezki, Junkerstraße No. 43. 
Buch kann daselbst ein Lehrling i. d. Lehre treten.

vegetabilischer

Haarbalsam
von Jul. Krähe Nachfolger in Leipzig 
ist zu haben in Elbing bei

«l. lange Hinterstraße No. 41.

Nur in den überall erzielten 
guten Erfolgen liegt die un­
trüglichste Garantie der Güte 

des Wald'schen
GesN irdh sits - BlLZ - 

MSttgeWss.
Neuer Beweis

„Indem ich Ihnen meinen besten 
Dank für den mir übcrsandten Ge- 
sundheits - Blumengeist, der mir 
bei meinen rheumatischen Leidei^Piußer- 
ordentliche Dienste geleistet hat, aus-' 
spreche, bitte ich gleichzeitig um nochma­
lige Sendung von 3 Flaschen JhreS 
vortrefflichen Mittels gegen beifolgen­
den Betrag; rc."

Berlin, den 1. Dezemh« 1864.
Dresckel, PianoforMFabrikant, 

Brandenburgstr. 13.
An Herrn F. A. Wald, Hausvoigtei- 
platz 7. hier.

In Elbing bei FKsFerAs, 
Barbier, lange Hinterstraße No. 41., 
Wasserstraßen-Ecke.

Ein Arbeits-Pferd, ein fettes Schwein 
und eine tragende Stärke sind Königsberger- 
straße No. 15. zu verkaufen.

Eine Kuh, die schon frischmilch ist (sehr 
milchergiebig), zwei sehr hübsche Hocklings- 
Bullen hat zu verkaufen W. I. Röhr ich, 

„grüne Hand", Königsbergerstr. 51.
Ein sehr schön gelegenes Geschäftshaus 

bin ich beauftragt zu verkaufen. Selbstkäufer 
erhalten nähere Auskunft durch

I. Schultz, Mäkler, 
Alter Markt No. 48.

Das Haus Jungferdamm No. 11. 
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen

Vorberg-Kreuzstraße No. 4.
Eingetretener Umstände wegen ist mem 

Grundstück Drausenkampe dicht beiElbing, 
40 M. culm. groß, mit lebendem und todtem 
Inventarium, 18 Niederunger Milchkühen, wo­
von die größte Hälfte frischmilch ist, hinläng­
lichem Fuitervorrath und einer Mühle mit 2 
Gängen, zu verkaufen. Alles in gutemZustande. 
Ueber den täglichen Ertrag kann Käufer sich 
selbst überführen.

Drausenkampe. Saffr a n.
Ein möblirtes Zimmer ist von Neujahr ab 

zu vermiethen Junkerstraße No. 43 , l Tr. 

Milch-Brrkimf.
Die von mir angezeigte Art 

des Milch-Verkaufs in für jeden 
Haushalt aparten verschlossenen 
Gefäßen beginnt definitiv den 
A. Januar, und ändere ich 
meine früheren Annoncen in der 
Weise günstiger für die Consu- 
menten um, daß ich mich bereit 
erkläre, die Anschaffung der er­
forderlichen Gefäße selbst zu 
übernehmen. Adressen mit An­
gaben des täglich gewünschten 
Milch - Quantums bitte ich 
Wasserstraße No. 53., bei 
Herrn W. abge­
ben zu wollen.

M» WLSMSLSLDH 

in Spittelhof.

Ein Bursche, der Schneider lernen will, 
kann gleich in die Lehre treten bei

____ Wagner, Kettenbrunnenstr. No. 9.
Ein in frequenter Straße der Ältstadt ge­

legenes Geschäftslokal wird zu miethen gesucht. 
Adressen unter Chiffre K. nimmt die Expe­
dition dieses Blattes entgegen.

Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, 
daß die Erste Soiree bei Herrn 
Schimohr, Ziegelscheunstraße, den zweiten 
Weihnachts-Feiertag stattfindet. Die Billette 
können Sonnabend Abend von 6 bis 10 Uhr 
und Sonntag von 12 bis 2 Uhr daselbst 
entnommen werden.
 D er Vor st and.

E Burggarten.
Zweiten und dritten Feiertag findet Tanz 

für Bürgersamilien statt; in der Zwischen­
pause wird ein wohlgeschmückter Tannen- 
baum ausgestellt, wozu freundlich einladet

F. Nitsch.

Harmouik.^LM
Zweiten

Weihnachts-Feiertag:
Großes Tanzvergnügen.

Auch lade ich die Herren und Damen zum 
dritten Feiertag bei mir ein zu einem 
Glas Grog und guten Wein. Auch ein Tan- 
uenbaum wird abgebrannt, und zum Andenken 
an Weihnachten bekommt ein Jeder von mir 
ein Stück Marzipan geschenkt.

C. A. Lindemann.

Tanz für Bürgerfamilien 
findet den 27. Dezember, am 3. Weihnachts­
Feiertage in der „Berg-Halle" statt, wozu 
einladet F. W. Obrtkatis.

WaldsMößchen.
2 und 3. Feiertag:

__Mufikalische Unterhaltung.
Schillingsbrücke. Montags den 2. 

Weihnachtsfeicrtag: Musikalische Unter­
haltung, wozu freundlich einladet Balz er.

LöwenSlustl »
Montag den 2. Weihnachts-Feiertag: 
Musikalische Unterhaltung.

E- Neue Welt. A-WD- F
Den 2. Feiertag findet bis 12 Uhr

S' Tanz statt. K

Kunst-Notiz.
In Rückfort im Saale 

Lam 2. Feiertag und Dienstag d.27.Dezbr.:M 

Z grstzs SsLrHe. § 
kbxsiguo amüsant Loirös on vills ? 

loyons cl'esoamotaAö ck'unv maniöre 
Z nouvollo l'b^signs cko vantriloquiste A 
U Dovsv.

(Das Nähere die Zettel.)

k»;arL-vunU
Die Eisbahn nach Rückfort ist fihr gut 

und sicher. F. Radtke.
Den zweiten Weihnachts-Feiertag 

findet bei'm Gastwirth Herrn Harder in 
Zeyersniederkampe eine große 

gymnastische Adend-Vorstelluna 
nebst Musik statt. I. Arbeit, 

gymnastischer Künstler.
Concert und Tanz 

findet den 2. Feiertag statt. Die Schlittbahn 
ist sehr gut. Es bittet um gefälligen Besuch 

W. Fleischauer, in Terranova.
Zu dem zum 2ten Feiertag stattfindenden 

Balle lade ich ergebcnst ein.
Eduar d H^ß, Fischerskampe.

Montag, den 2. Feiertag findet bei mir 
Tanzvergnügen statt, wozu ergebenst ein­
ladet Io h. Arndt

in Streckfuß.
Montag den 26. Dezember, den zweiten 

Weihnachts-Feiertag, werden Gänse bei mir 
verwürselt. I. Schiente,

Ellerwald 3. Trift.
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